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Liebe Mitglieder 

Die Saure-Gurken-Zeit bezeichnet einen Zeit-
raum im Jahresablauf, typischerweise den Hoch-
sommer (Juli und August), in dem es saisonbe-
dingt an geschäftlicher, politischer oder kulturel-
ler Aktivität mangelt und sich kaum ereignisreiche 
Neuigkeiten ergeben. Heute wird der Begriff vor 
allem im Journalismus für die nachrichtenarmen 

Wochen verwendet, in denen Medien oft auf ku-
riose oder nebensächliche Meldungen zurück-
greifen müssen.  
Das erklärt auch, wieso unsere aktuelle e-Zytig 
eher dünn ausfällt, aber am Schluss sind wir doch 
auf 8 Seiten gekommen. 

   __________________________________________ 

Online-Mitwirkung zur Tramnetzoptimierung 
Gemeinsame Medienmitteilung des Bau- und Verkehrsdepartements Basel-Stadt mit der Bau- und 
Umweltschutzdirektion Basel-Landschaft am 24.08.2026 
 
Das Tramliniennetz der Region Basel soll opti-
miert werden, um die Innenstadt zu entlasten. Ab 
Dezember 2027 ist auf der zentralen Innenstadt-

achse eine Reduktion von heute bis zu sieben auf 
maximal fünf Linien vorgesehen. Überdies wird 
Birsfelden direkt an den Bahnhof Basel SBB an-
geschlossen. Die Online-Mitwirkung zur Linien-
netz-Optimierung dauert bis zum 25. September 
2026 und steht allen Interessierten offen. 

Der Grosse Rat hat dem Basler Regierungsrat ei-
nen Anzug zur «Optimierung des Tramverkehrs 
durch die Innenstadt» überwiesen. Dieser ver-
langt zu prüfen, wie Tramlinien bereits vor dem 
Bau neuer Tramstrecken von der zentralen In-
nenstadtachse auf andere Achsen verlagert wer-
den können. Dabei soll das ÖV-Angebot nicht 
schlechter werden.  
Geplante Optimierung 
Auf der zentralen Innenstadtachse sollen neu nur 
noch maximal fünf anstatt der heute sieben Li-
nien fahren. Durch Anpassungen an insgesamt 
acht Tramlinien entfallen zwischen Schifflände 
und Bankverein die Linien 14 und 15 und zwi-
schen Heuwaage und Aeschenplatz die Tramli-
nie 12. 
 
Machen Sie mit! 
Unsere Leserinnen und Leser sind aufgefordert 
an der Online-Mitwirkung für das neue Tram-
netz mitzumachen. Benutzen Sie dazu den un-
tenstehenden Link. 
Link zur Medienmitteilung und E-Mitwirkung. 

https://www.bs.ch/medienmitteilungen/bvd/2026-online-mitwirkung-zur-tramnetzoptimierung


Stand Neubau Klinikum 2 des Universitätsspitals Basel 
 
Fast zwei Jahre nach dem Spatenstich erfolgte 
im Februar 2026 die Grundsteinlegung zum 
neuen Bettenturm des Klinikums 2, ein zentraler 
Baustein der Entwicklung des Campus Gesund-
heit (Bild 2) des Universitätsspitals Basel (USB). 
Das Fundament ist gelegt, um auch künftigen 

Generationen Medizin auf universitärem Niveau 
zu ermöglichen. Im laufenden Spital- und For-
schungsbetrieb gilt der Fokus des USB unterdes-
sen ganz der Gegenwart und dem Wohl der Pati-
entinnen und Patienten. 
Zwischen Kranen, Rohren und Bauplänen ent-
steht weit mehr als ein Gebäude. Das Projekt-
team treibt die Umsetzung der komplexen Pläne 

Schritt für Schritt voran. Für den Fortschritt 
braucht es immer wieder richtungsweisende Ent-
scheide der Spitalleitung; diese vorzubereiten ge-
hört zu den Kernaufgaben von Soran Jester, der 
2024 als Leiter des Projektmanagement-Office 
zum Bereich Immobilien des USB stiess und bald 
die USB-Projektleitung für das Bauprojekt über-
nahm. 

Gesteuert wird das Projekt mit der Lean-Manage-
ment-Methode, damit alle Beteiligten ihre Rolle 
kennen und verstehen – vergleichbar mit einem 

Orchester, das erst im Zusammenspiel ein har-
monisches Ganzes ergibt. «Die Stimmung ist ak-
tuell sehr gut. Vertrauen und Kommunikation sind 
zentrale Erfolgsfaktoren im Team», so Jester. Als 
Projektleiter koordiniert er die Fachbereiche, pri-
orisiert Anforderungen und sorgt dafür, dass 

Budget und Termine zu-
sammenpassen. 
Ein zentrales Merkmal des 
Neubaus ist seine Flexibili-
tät: Dank flexibler Raum- 
und Gebäudeaufteilung las-
sen sich Bereiche später mit 
überschaubarem Aufwand 
anders nutzen, ohne grosse 
Umbauten – eine unsicht-
bare, aber tragende Eigen-
schaft des neuen Klinikums. 
 
Bild 1: Bettenturm und um-
liegendes Klinikum 2 nach 
Bauabschluss 2040. 
Bild 2: Campus Gesundheit 
Bild 3: Wegweiser, ca 2028 
 

Quelle: NEWS, Universitäspital Basel, Feb. 2026 
 
Weitere Videos zum Neubau Bettenturm: 
https://vimeo.com/1211651810/3c1d3c5715?fl=i
p&fe=ec 
https://vimeo.com/1202154610/2d036d508d?fl=i
p&fe=ec 
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Es hat zu wenig Bäume in Schweizer Städten, auch in Basel 
 
Bäume können ihre Umgebung um bis zu 5 Grad kühlen, doch Schweizer Städte haben zu wenig 
Baumbestand, um von diesem Effekt zu profitieren. 
 
Dichte Baumgruppen kühlen durch Schatten und 
Verdunstung spürbar ab: Eine Studie aus Gent 
(2024) zeigte Temperaturunterschiede von bis zu 
5,5 Grad zwischen beschatteten und unbeschat-
teten Orten. Als Richtwert gilt in vielen europäi-
schen Städten, dass 30 bis 40 Prozent der Fläche 
von Baumkronen bedeckt sein sollten. 
Noch unveröffentlichte Untersuchungen des 
australischen Stadtplaners Thami Croeser (RMIT 

Melbourne) zeigen, dass es dabei nicht auf ein-
zelne grosse Parks ankommt, sondern auf eine 
gleichmässige Verteilung der Bäume in Quartie-
ren und Strassenzügen – nur Bäume nahe an 
Fassaden spenden tatsächlich Schatten. Croe-
sers Team analysierte Satellitenbilder von 5,5 
Millionen Gebäuden in sieben Ländern, darunter 
13 Schweizer Städte, und prüfte, wo im Umkreis 
von 60 Metern mindestens 30 Prozent Baumkro-
nenbedeckung vorliegen. 
Die Schweizer Städte schneiden dabei schlecht 
ab: In Luzern, St. Gallen, Olten, Thun und Frei-
burg liegen weniger als 10 Prozent der Gebäude 

in ausreichend beschatteten Zonen. Zürich (14 
Prozent) und Basel (17 Prozent) liegen auch 
nicht viel besser. Nur Genf und Lugano erreichen 
über 20 Prozent. 
Zudem stagniert oder schrumpft die Baumkro-
nenfläche in vielen Städten. In Zürich sank sie 
von 17,5 Prozent (2014) auf 15,4 Prozent (2022). 
Luzern hat seine 1991 gesetzten Begrünungs-
ziele bis 2021 nur zur Hälfte erreicht. Eine posi-

tive Ausnahme bildet Lausanne, wo die Baum-
kronenfläche von 20 auf 24 Prozent (2012–2024) 
stieg – wenn auch dort nur rund 13 Prozent der 
Gebäude ausreichend nah an Grünflächen lie-
gen. 
Als Gründe nennen die Städte Verdichtung, man-
gelnde Pflanzbereitschaft privater Landbesitzer 
sowie Zielkonflikte etwa mit Parkplätzen. Croeser 
zeigt sich davon wenig überzeugt und wundert 
sich, dass Behörden das Pflanzen von Bäumen 
als derart grosse Herausforderung darstellen. 
 
Aus saldo.ch  Nummer 13, August 2026 
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Confisserie Schiesser: Bruder übernimmt Traditionshaus 
 
Die traditionsreiche Confiserie Schiesser am 
Basler Marktplatz bleibt in Familienhand. Ru-
dolph Schiesser, der Bruder des verstorbenen In-
habers, kauft das Unternehmen und wird es ab 
September weiterführen. Er ist in der Basler 
Gastro- und Hotellerie-Szene kein Unbekannter: 
Als General Manager kam er 1994 zum Grand 
Hotel Les Trois Rois und wurde später während 
17 Jahren dessen Verwaltungsratspräsident, wo-
für ihn die Eigentümerfamilie zum Ehrenpräsi-
denten ernannte. 
Über die Confiserie war am 30. Juni der Konkurs 
eröffnet worden, eine Nachricht, die in Basel 
hohe Wellen schlug, da das Geschäft samt Tea-
Room zu den ältesten und bekanntesten Cafés 
der Schweiz zählt und in fünfter Generation als 
Familienbetrieb geführt wurde. Mitte Juli teilte 
das Konkursamt Basel-Stadt mit, dass ein Inte-
ressent rund 81'000 Franken für die Wort-Bild-
Marke und das bewegliche Inventar biete, inklu-
sive Arbeitsverträge für alle Mitarbeitenden per 1. 
September. 

Gegenüber der «bz Basel» betont der künftige In-
haber, er werde das gesamte Personal weiterbe-
schäftigen und die entsprechenden Verträge wei-
terführen. Kurz vor der Übernahme hatte die 

Witwe des im April verstorbenen Vorbesitzers 
Stephan Schiesser noch öffentlich Kritik am Kon-
kursverfahren geäussert, doch letztlich bleibt der 
1870 gegründete Betrieb damit in der Familie er-
halten.                                Quelle: BaZ

    ________________________________ 
 

Umbau Tramhaltestelle Marktplatz - mit neuen Schienen 
 
Wir haben Daniel Hofer, Leiter Kommunikation im Bau- und Verkehrsdepartement angefragt, was der 
scheinbar grosse Aufwand bei den Tramschienen beim Umbau Marktplatz bedeutet. Hier seine Antwort. 
  
"Besten Dank für die Anfrage. Um die Überde-
ckung des unter der Marktgasse und dem Markt-
platz verlaufenden Birsig zu verstärken, betonie-

ren wir entlang des Tramtrassees eine soge-
nannte Lastenverteilplatte. In dieser Betonplatte 
sind Rillen eingelassen, in welchen die Tram-
gleise geklebt werden. Dieses sogenannte In-
fundo-Gleissystem ermöglicht es künftig, die 

Tramgleise schneller und ohne Aufspitzen des 
Strassenbelags auszutauschen. Die Lage der 
Gleise unmittelbar über dem Gewölbe des Birsig-
tunnels ist eine bautechnische Herausforderung. 
Die Bauarbeiten am Marktplatz kommen gut vo-
ran. Wir befinden uns aktuell im Zeitplan. Stand 
heute können die Trams wie geplant am 7. Sep-
tember wieder fahren. Anschliessend werden wir 
die Tramhaltestelle sowie die Trottoirs fertig stel-
len, sodass ab dem 17. Oktober auch die Halte-
stellen am Marktplatz wieder regulär bedient wer-
den können. 
Falls Sie technische Details zum Gleissystem be-
nötigen, können Sie sich an die Medienstelle der 
BVB (medienstelle@bvb.ch) wenden. 
Daniel Hofer, Co-Leiter Kommunikation" 
 
Technische Informationen zum Infundo-Gleissys-
tem. 

  

https://www.bazonline.ch/confiserie-schiesser-basel-bruder-uebernimmt-traditionshaus-404683098310
https://qv-innerstadt.ch/wp-content/uploads/2026/08/Prospekt-Stelfundo.pdf


Erneuerung Imber- und Pfeffergässlein, Information zum Projektstand 
 
Baustelleninfo des Tiefbauamts, 10. August 
2026 
Gerne informieren wir Sie über den aktuellen Pro-
jektstand sowie den geplanten Baubeginn. 
Baubeginn ist frühestens im März 2027 möglich. 
Um Synergien bei der Baustellenlogistik zu nut-
zen und gemeinsame Installationsflächen zu ver-
wenden, ist die Umsetzung der Erneuerung des 
Imber- und Pfeffergässleins gemeinsam mit der 
benachbarten Erneuerung des Rümelinsplatzes 
geplant. 
Gegen die Erneuerung des Rümelinsplatzes sind 
Einsprachen eingegangen. Die Behandlung die-
ser Einsprachen ist aktuell noch nicht abge-
schlossen. Aus diesem Grund kann der Baustart 
für diese beiden Projekte nicht mehr in diesem 
Jahr stattfinden. Der Baustart für die Erneuerung 
des Imber- und Pfeffergässleins ist neu im März 

2027 nach dem dritten Bummelsonntag der Bas-
ler Fasnacht geplant. Die Bauzeit wird voraus-
sichtlich rund zwei Jahre betragen. Wie wir Ihnen 
bereits mitgeteilt haben, erfolgen die Bauarbeiten 
aus logistischen Gründen in mehreren kleinen 
Etappen. So können wir sicherstellen, dass wird 
die Zugänglichkeit zu den Liegenschaften auf-
rechterhalten erhalten können. 
Sobald sich abzeichnet, ob wir den geplanten 
Baustart im März 2027 einhalten können, werden 
wir Sie selbstverständlich umgehend wieder in-
formieren. 
 
René Gärtner 
Gesamtprojektleiter Tiefbauamt 
Tel. +41 61 267 60 78 
rene.gaertner@bs.ch 
 

 
    __________________________________________ 
 
Blühender Titanwurz im Botanischen Garten Basel 
 
Die Titanwurz ist eine Regenwaldpflanze aus Su-
matra, Indonesien. Sie ist mit dem einheimischen 
Aronstab verwandt und bildet die grösste funktio-
nelle Blume (Blütenstand) im Pflanzenreich: Ein 
braunrotes, trichterförmiges Hochblatt umgibt ei-
nen grossen, gelblichen Kolben. In den ersten 
Stunden nach dem Aufblühen stinkt der Kolben 
nach Aas und lockt Bestäuber wie Aaskäfer und 
Aasbienen an. 
 
Das Material für die gigantische Blüte stammt aus 
einer unterirdischen Knolle. Die Pflanze kann nur 
blühen, wenn die Knolle mehr als 20 kg schwer 
ist. Die Blume erscheint erst nach einer Ruhe-
phase der Knolle. Sie braucht für ihre Entwick-
lung 3–4 Monate. Dennoch blüht sie nur während 
ganz kurzer Zeit für 3 Tage/Nächte. 
 
Aufnahme am 12. August 2026, 16:17 Uhr 
 
Foto: Rosi Martin 
 
Mehr Info vom Botanischen Garten
  

https://botgarten.unibas.ch/de/garten/gewaechshaeuser/titanwurz/


Kritik am kantonalen Teilrichtplan Velo - Interview mit Vitelli und Rechsteiner 

Hier eine Zusammenfassung des Interviews mit Rudolf Rechsteiner und Jörg Vitelli zur neuen Basler 
Velostrategie im "Online Reports". 

Der frühere SP-Nationalrat Rudolf Rechsteiner 
und der langjährige Grossrat und Velohändler 
Jörg Vitelli üben scharfe Kritik am kantonalen 
Teilrichtplan Velo, der derzeit in der Vernehmlas-
sung ist. Beide waren massgeblich am Erfolg der 
Velo-Initiative beteiligt, deren Gegenvorschlag im 
Mai 2025 angenommen wurde und den Kanton 
verpflichtet, innert zehn Jahren mindestens 40 Ki-
lometer Velovorzugsrouten sowie sichere Verbin-
dungen zu realisieren.  

Rechsteiner nennt drei zentrale Mängel der Vor-
lage: Es fehle an klar definierten Führungsformen 
für Velovorzugsrouten, es gebe keinen verbindli-
chen Zeitplan mit Umsetzungsdaten, und die ge-
forderte Entflechtung von Velo- und Autoverkehr 
auf der Fahrbahn finde faktisch nicht statt. Statt 
echter Radwege würden häufig nur Piktogramme 
aufgemalt oder Schilder aufgestellt, während 
Parkplätze entlang der Routen bestehen blieben. 
Beide werfen der Verwaltung vor, sich seit Jahr-
zehnten vor konsequenten Massnahmen zu drü-
cken, ein Muster, das Vitelli so beschreibt: 
Handle es sich um eine Veloroute, heisse es, 
man könne nichts ändern; handle es sich um 
keine, brauche man ohnehin nichts zu tun.  
Als Positivbeispiel nennt Rechsteiner den Zwei-
richtungsradweg beim De-Wette-Schulhaus und 
schlägt vor, ein ähnliches Konzept etwa in der 
Hammerstrasse umzusetzen. Als Negativbeispiel 
dient die Egliseestrasse, eine wichtige Pendler-
achse zwischen Riehen und Basel, wo trotz offi-
zieller Velovorzugsroute weiterhin beidseitig Au-

tos parkieren und Velofahrende zwischen par-
kierten und entgegenkommenden Fahrzeugen 
eingeklemmt würden. 
Die beiden fordern zudem eine deutliche Verteu-
erung von Parkplätzen im öffentlichen Raum, da 
diese im Verhältnis zu Wohnraum stark unter-
preist seien. Sie schlagen alternative Routenfüh-
rungen vor, etwa über die kaum befahrene Ale-
mannengasse statt durch die Grünanlage So-
litude, sowie zwei neue Velobrücken über den 
Rhein, deren Kosten sie im Vergleich zu früheren 
Investitionen in Stadtautobahnen als gering ein-
stufen. Kritisiert wird auch, dass der Veloanteil 
am Verkehr (18 Prozent) in keinem Verhältnis 
zum Anteil am Verkehrsbudget (rund 4 Prozent) 
stehe. 
Sollte die Verwaltung die Führungsformen nicht 
verbindlich festlegen, erwägen Rechsteiner und 
Vitelli eine Motion im Grossen Rat und, falls nötig, 
eine zweite Velo-Initiative, um die Vorgaben ge-
setzlich zu verankern. 
Auch andere Vernehmlassungsteilnehmer äus-
sern Kritik: Die SP Basel-Stadt bemängelt feh-
lende Mindestanforderungen und eine zu unver-
bindliche Formulierung der Strategie. Der VCS 
beider Basel kritisiert unter anderem, dass das 
Bruderholzquartier nicht ausreichend erschlos-
sen werde, und warnt vor Konflikten zwischen 
Fuss- und Veloverkehr an bestimmten Stellen. 
Die LDP hingegen lehnt eine „undifferenzierte 
Bevorzugung" des Velos ab, hält die Umset-
zungsfristen für unrealistisch und stellt sich eben-
falls gegen eine Velohauptroute durch die So-
litude. 
Das Bau- und Verkehrsdepartement (BVD) ver-
teidigt sein Vorgehen: Der Teilrichtplan lege die 
übergeordnete Strategie und das Routennetz 
fest, konkrete bauliche Massnahmen folgten erst 
danach. Man treibe aber bereits erste Projekte 
voran, etwa an der Bäumlihofstrasse und der 
Wettsteinallee. Die Vernehmlassung endete am 
6. August 2026, danach soll der Regierungsrat 
den Plan finalisieren.      Quelle: Online Reports 
 

  

https://onlinereports.ch/a/ruedi-rechsteiner-zur-velostrategie-die-verwaltung-spielt-versteckspiel


Die Antwort des Quartiervereins Innerstadt zur Vernehmlassung Teil-
richtplan Velo 
 
Am 6. August 2026 ist die Vernehmlassung "Teilrichtplan Velo und kantonale Verordnung Veloverkehr" 
abgelaufen. Unsere Co-Präsidentin Catherine Alioth hat sich mit einem Brief an das Bau- und 
Verkehrsdepartement eingebracht. Hier der Wortlaut. 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Wir bedanken uns für die Möglichkeit, zu diesem wichtigen Thema Stellung nehmen zu dürfen. Der Quar-
tierverein Innerstadt versteht sich als neutrale und ausgewogene Interessenvertretung der Anwohnenden 
und des lokalen Gewerbes unserer lebendigen Innenstadt. In dieser Funktion möchten wir gerne zum 
Teilrichtplan Velo Basel Stellung nehmen.  
 
Grundsätzlich unterstützen wir das Ziel, die Planung der Velorouten transparenter und strukturierter zu 
gestalten. Ebenso begrüssen wir den Ausbau einer modernen, zukunftsgerichteten Veloinfrastruktur, die 
den Bedürfnissen aller Verkehrsteilnehmenden gerecht wird, ausdrücklich. Gleichzeitig möchten wir je-
doch darauf hinweisen, dass punktuelle Nachbesserungen notwendig sind, damit die Innenstadt auch 
weiterhin funktional, sicher und lebenswert bleibt und den vielfältigen Anforderungen gerecht wird. 
 
Ein zentrales Anliegen ist uns dabei der Schutz des Fussverkehrs, denn in der dicht bebauten Innen-
stadt muss dieser stets Priorität haben. Dies gilt insbesondere für besonders schutzbedürftige Gruppen 
wie ältere Menschen, Kinder, Personen mit Mobilitätseinschränkungen sowie für Einkaufende und Tou-
ristInnen, die auf durchgehende, ausreichend breite und hindernisfreie Trottoirs bzw. Strassenabschnitte 
angewiesen sind. Nur so kann gewährleistet werden, dass sich alle Menschen sicher und komfortabel in 
der Innenstadt bewegen können. 
Bei jeder geplanten Massnahme im Rahmen des Teilrichtplans müssen daher die Trottoir- wie auch die 
Strassenbreiten, die Sichtverhältnisse sowie die Sicherheit auf Schulwegen verbindlich geprüft und diese 
Prüfungen sorgfältig dokumentiert werden. Eingriffe zugunsten des Veloverkehrs dürfen nur dann erfol-
gen, wenn dadurch die Mindestqualitäten des Fussverkehrs nicht beeinträchtigt werden und die Zugäng-
lichkeit zu Liegenschaften, Gewerbebetrieben oder öffentlichen Verkehrshaltestellen nicht eingeschränkt 
wird. 
 
Bei der Umsetzung von Veloparkierprojekten muss ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den ver-
schiedenen Verkehrsteilnehmern gewahrt bleiben. 
Neue Fahrradabstellplätze – insbesondere solche für Cargo-Fahrräder und E-Bikes – dürfen keinesfalls 
auf Kosten des Fussverkehrsraums entstehen. Die Schaffung von Abstellmöglichkeiten ist zwar wichtig 
und begrüssenswert, darf aber nicht dazu führen, dass der ohnehin begrenzte Raum für Fussgängerin-
nen und Fussgänger weiter eingeschränkt wird. Vielmehr sollte hier eine sorgfältige Abwägung erfolgen, 
um sicherzustellen, dass sowohl der Veloverkehr als auch der Fussverkehr angemessen berücksichtigt 
werden und sich gegenseitig nicht behindern. 
Zusammenfassend appellieren wir deshalb an alle Verantwortlichen, bei der weiteren Ausgestaltung des 
Teilrichtplans Velo Basel ein besonderes Augenmerk auf die Bedürfnisse des Fußverkehrs zu legen und 
diesen als zentrale Komponente einer lebenswerten Innenstadt konsequent zu priorisieren. 
 
Mit freundlichen Grüssen 
Catherine Alioth, Co-Präsidentin 
info@qv-innerstadt.ch 
 
  

mailto:info@qv-innerstadt.ch


 
Veranstaltungen 
 
https://www.basel.com/de/veranstaltungen 
 
https://www.programmzeitung.ch/Home 
  
https://www.bs.ch/veranstaltungen  
 
Wir sind auf Instagram: 
 
 
 

Angebote der Kirchen 
 
Evangelisch-Reformierte Kirche Basel-Stadt 
https://www.erk-bs.ch/  
 
https://www.baslermuenster.ch/kirchliches-le-
ben/gemeinde-feiert/gottesdienste  
 
Römisch-Katholische Kirche Basel-Stadt 
https://www.rkk-bs.ch/veranstaltungen   
 
Christkatholische Kirche Basel-Stadt 
https://www.ckk-bs.ch/ 

 

     _______________________________ 
 
 
Gassepfäffer im Exil 
 
24. Oktober 2026, 20.00 Uhr im Théatre de la Fabrik in Hegenheim 
 
Mit Alain Veltin (p), André Meyer (b), Michael Erni 
(dr), Jürg Zurmühle (fl), George Ricci (kl/sax), 
Andrei lchtchenko (acc), Colette Greder (voc), Pink 
Pedrazzi (voc) 

 
Während fünf Jahren, von 2020 bis 2024, fand jähr-
lich Mitte August im Herzen der Basler Altstadt, im 
Pfeffergässlein, der «Gassepfäffer" statt. Ein Open-
Air-Musikfestival im kleinen Rahmen mit der eigens 

für diesen Anlass gegründeten «Sgt Peppers Only 
Startup Band» als Herzstück. Nun wird das Gäss-
lein saniert und die Bagger fahren auf. Wer weiss 
wann? Auch heuer findet der Gassepfäffer 2026 

wiederum im Exil, nämlich im Théâtre de la 
Fabrik, statt. Das Repertoire der Band um-
fasst legendäre Musikstücke aus Pop, Rock, 
Jazz und Musical. Ein gut gepfefferter Abend 
ewartet uns mit Garantie. 
CHF 30.00, reduziert 25.00 
Die Preise in Euro entsprechen dem Tages-
kurs. 
 
Ort: THEATRE DE LA FABRIK 
60, rue de Bâle, F-68220 Hégenheim 
 
©THEATREDELAFABRIK 

 
Ab Schifflände: Bus Nr 38 bis Allschwil Kreuz-
strasse. Dann etwa 15 Minuten zu Fuss über die 
Grenze zum Théatre de la Fabrik. 
Bei Fragen: Michi Erni, mierni@bluewin.ch  

 
    _______________________________ 
 
Impressum 
Redaktion: Georges Martin (gm), Tuula Rasmussen (Lektorat) und der Vorstand.  
Adresse: Neutraler Quartierverein Innerstadt, 4000 Basel.  
Fehlermeldungen und Kommentare bitte an info at qv-innerstadt. ch 
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